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Vier Iırreführende Übersetzungen
in der

Apostelgeschichte und 4,27.30°

Im griechıischen Uriginaltext <1bt das Wort .“  OLG „„Pa1s””, das 1Ne dop-
pelte edeutung hat Es ann als, „Knabe‘“, „5ohn“ Oder als „Knecht“ über-

werden. aher wırd dıe korrekte Übersetzung Urc die Ahsıcht des
Benutzers und den Kontext bestimmt. Ich versuche, die vier Ohben erwähn-
ten Bıbeltexte dahiıngehend bearbeıten, WI1IE Petrus, WIE die Urgemeı1inde,
WIE der Hohepriester, WIE der 1akon Philıppus, W1IE der athıopısche Schatz-
meıster, WI1IE der Schriftsteller ukas, W1IE der Leser Iheophilus USW., das darın
Ausgedrückte verstanden en könnten.
erhatte das Wort „ /L .“  Q „„Pa1s” 1mM Zusammenhang mıt Jesus immer

mıt „Kınd", „Sohn“ und nıcht mi1t „Knecht“, ‚„„Gottesknecht“ wiedergegeben.
on die ersten Bıbelübersetzungen 1mM drıitten hıs vierten Jahrhundert die
Vetus Latına, die ala und die Vulgata als noch Girechisch und Lateın als
Muttersprache gebraucht wurden, gaben den Begriff folgendermaßen wIieder:
„Filus”, „Sohn“ für .“  „NOALC .„Pa1s””. e griechische MthOodoxe und dıe
siısche Oorthodoxe Lıturgie und Bıbelübersetzungen behielten hıs heute dıe
Formulierung yn  1n „Sohn“ be1i e ersten ungarıschen Bıbelübersetzun-
CI dıe lutherische VON 541 Urc Janos S7z1ilveszter (Neues JTestament),
die reformiıierte VON 590) Urc (Jaspär Karolyı dıe gesamte Bıbel) und dıe

|DER ema der Theologischen Jage des Martın-1L.uther-Bundes 1m Jahr 2019 autete
„Schriftgebrauc. (nıcht nur) In der Diaspora””. /u diesem ema bletet d1ese NÜer-
suchung VOIN arIrer OTr Mıssura, udapest, einen SAlZ ırekten, auf das WO  1C
Verstehen eINEs bhıblıschen lextes bezogenen Beıtrag. Wır sınd dankbar, ass Pfarrer
Mıssura, der VOIN TUar bıs Junı 1973 Stipendiat des artın-1 uther-Bundes In HI-
langen SC WESCH Wi U d1ese Überlegungen und Anregungen als Beıtrag AUSN der U
partnerschaftlıch verbundenen Diaspora In Ungarn ZULT Verfügung gestellt hat. HBe-
sonders interessant ist uch das 1C. das dıe Slowenıschen Übersetzungen auftf d1ese
Fragestellung werlfen, Urc dıe och SIN weıiterer ZeN]! AL der U verbundenen
Diaspora EeUCLC wırd (sıehe den nhang d1iesem eıtrag).

Tibor
Missura

Vier irreführende Übersetzungen  
in der Bibel

Apostelgeschichte 3,13.26 und 4,27.301

Im griechischen Originaltext gibt es das Wort „παῖς“ – „Pais“, das eine dop-
pelte Bedeutung hat. Es kann als, „Knabe“, „Sohn“ oder als „Knecht“ über-
setzt werden. Daher wird die korrekte Übersetzung durch die Absicht des 
Benutzers und den Kontext bestimmt. Ich versuche, die vier oben erwähn-
ten Bibeltexte dahingehend zu bearbeiten, wie Petrus, wie die Urgemeinde, 
wie der Hohepriester, wie der Diakon Philippus, wie der äthiopische Schatz-
meister, wie der Schriftsteller Lukas, wie der Leser Theophilus usw. das darin 
Ausgedrückte verstanden haben könnten.

Luther hatte das Wort „παῖς“ – „Pais“ im Zusammenhang mit Jesus immer 
mit „Kind“, „Sohn“ und nicht mit „Knecht“, „Gottesknecht“ wiedergegeben. 
Schon die ersten Bibelübersetzungen im dritten bis vierten Jahrhundert – die 
Vetus Latina, die Itala und die Vulgata –, als noch Griechisch und Latein als 
Muttersprache gebraucht wurden, gaben den Begriff folgendermaßen wieder: 
„Filius“, „Sohn“ für „παῖς“ – „Pais“. Die griechische orthodoxe und die rus-
sische orthodoxe Liturgie und Bibelübersetzungen behielten bis heute die 
Formulierung „Kind“, „Sohn“ bei. Die ersten ungari schen Bibelübersetzun-
gen – die lutherische von 1541 durch János Szilveszter (Neues Testament), 
die reformierte von 1590 durch Gáspár Károlyi (die gesamte Bibel) und die 

1 Das Thema der Theologischen Tage des Martin-Luther-Bundes im Jahr 2019 lautete: 
„Schriftgebrauch (nicht nur) in der Diaspora“. Zu diesem Thema bietet diese Unter-
suchung von Pfarrer Tibor Missura, Budapest, einen ganz direkten, auf das wörtliche 
Verstehen eines biblischen Textes bezogenen Beitrag. Wir sind dankbar, dass Pfarrer 
Missura, der von Februar bis Juni 1973 Stipendiat des Martin-Luther-Bundes in Er-
langen gewesen war, uns diese Überlegungen und Anregungen als Beitrag aus der uns 
partnerschaftlich verbundenen Diaspora in Ungarn zur Verfügung gestellt hat. Be-
sonders interessant ist auch das Licht, das die slowenischen Übersetzungen auf diese 
Fragestellung werfen, durch die noch ein weiterer Akzent aus der uns verbundenen 
Diaspora deutlich wird (siehe den Anhang zu diesem Beitrag).
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römıisch-katholische VON 625 UuUrc GyÖTZY hatten dıe Formulierung
„Kınd"“ „5ohn“. Ne1it 0/5 verbreıtete siıch auch In ngarn dıe Übersetzung
mıt ‚„„.Gottesknecht“. Deshalb stellt sıch dıe rage, WAaALlUT die Übersetzung

Ende des 19 Jahrhunderts auch In der Lutherbıibel eändert wurde.
/Zweifellos hat Jenes Jahrhundert Urc Ausgrabungen und andere Forschun-
CI viele NECLC Erkenntnisse und Zusammenhänge über die erbracht.
hber le1der wurde nıcht untersucht, b diese Entdeckungen auch für die Ohben
erwähnten vier bıblıschen tellen 1Ne edeutung haben!

Es <1bt einen Zusammenhang zwıischen der Prophezeiung 1mM Jesajabuch
und Jesus, dıe nıcht bestritten werden annn (LKk 4,18—21) hber WIT Ollten
nıcht mi1t heutigen Erwartungen einen übersetzenden ext herantre-
tcn, sondern dıe zeıtgenössiıschen Beziehungen und Bedingungen beachten.
In vielen Fällen wırd 1mM Neuen Testament VON dem Leliden Jesu gesprochen,
aber den Begriff „ JEsus 1St (iottesknecht‘“ en WIT nırgends. Wır mMuUuUsSsen
edenken ‚„„.Gottesknecht“ 1mM en lTestament Jes 53,1 1) stellt einen 5SPC-
zılschen Wortgebrauch dar „„Gott“ und „Knecht“ ehören TTT Das
Konzept ‚„ Vater“ „5ohn“ ( Neues JTestament) konnte nıcht verwendet WCI -

den, we1l 1IUT bıologısch verstanden werden konnte. Griechische und TO-
mıschen (JOötter Oder dıe (iJOÖftter anderer RKelıgi1onen en auch geheiratet.

m n

In den ersten beiden Fällen Apg 3,15 und 3,26) pricht der Apostel
Petrus VON Jesus. Petrus hätte ‚„Gottesknecht 1St Jesus"““ nıcht SCH kön-
HE, denn der Heilıge (iJe1lst verkündete ZUETST ihm, dass Jesus der Christus,‘
„der Sohn des lebendigen (Grottes“ (LKk SE1 Uuberdem hörte selhest
das Wort (jottes auf dem Berg der Verklärung: „Dieser 15t Mein auserwähl-
fer Sochn, den SO iIhr hören“ (Lk 9,35) Schlıeßlic sprach auch mıt dem
Auferstandenen und nNannte ıhn „se1inen Herrn  .. Hıer Oollten WIT nıcht VCI-

CSSCLIL, dass Petrus eın „ungelehrter und einfacher“ ensch Apg 4,13),
der dıe alten Prophezeiungen noch nıcht lesen konnte, sodass 1IUT VON GE1-
1CT eigenen ıfahrung sprechen durfte Jesus 1st der Sohn (jottes, denn (1Jott
hat rklärt

In Verbindung mıt dem Namen ‚ Jesus” wırd der Begrıiff „Chrıistus” Oft als Perso-
HNEMNNAMNIC verwendet. Wenn WIT das (un, VEISESSCH WIT aber, A4asSs d1eser Begrıiff das
qualifizierende Zeichen ist Jesus ist der ( 'hrıstus Jesus ist der Messıas, der Gesalbte,
der Hohepriester (Joh 1,20; Joh 7,26) Wıe wichtig d1eser Begriff Ist, Ze1g M{t 26,63
Deshalb e1INEes der altesten Gilaubensbekentnisse ‚ JESUS Ist der ( 'hristus” T1SLUS
auftf Hebräisch Maschijah m aramäısch"” M ’ schiha’ E griechische Form
UWEGO1LCC Messias.
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römisch-katholische von 1625 durch György Káldi – hatten die Formulierung 
„Kind“ „Sohn“. Seit 1975 verbreitete sich auch in Ungarn die Übersetzung 
mit „Gottesknecht“. Deshalb stellt sich die Frage, warum die Übersetzung 
am Ende des 19. Jahrhunderts – auch in der Lutherbibel – geändert wurde. 
Zweifellos hat jenes Jahrhundert durch Ausgrabungen und andere For schun-
gen viele neue Erkenntnisse und Zusammenhänge über die Bibel erbracht. 
Aber leider wurde nicht untersucht, ob diese Entdeckungen auch für die oben 
erwähnten vier biblischen Stellen eine Bedeutung haben!

Es gibt einen Zusammenhang zwischen der Prophezeiung im Jesajabuch 
und Jesus, die nicht bestritten werden kann (Lk 4,18–21). Aber wir sollten 
nicht mit heutigen Erwartungen an einen zu übersetzenden Text herantre-
ten, sondern die zeitgenössischen Beziehungen und Bedingungen beachten. 
In vielen Fällen wird im Neuen Testament von dem Leiden Jesu gesprochen, 
aber den Begriff „Jesus ist Gottesknecht“ finden wir nirgends. Wir müssen 
bedenken: „Gottesknecht“ im Alten Testament (Jes 53,11) stellt einen spe-
zifischen Wortgebrauch dar: „Gott“ und „Knecht“ gehören zusammen. Das 
Konzept „Vater“ – „Sohn“ (Neues Testament) konnte nicht verwendet wer-
den, weil es nur biologisch verstanden werden konnte. Griechische und rö-
mischen Götter oder die Götter anderer Religionen haben auch geheiratet.

***

1 In den ersten beiden Fällen (Apg 3,13 und 3,26) spricht der Apostel 
Petrus von Jesus. Petrus hätte „Gottesknecht ist Jesus“ nicht sagen kön-
nen, denn der Heilige Geist verkündete zuerst ihm, dass Jesus der Christus,2 
„der Sohn des lebendigen Gottes“ (Lk 16,16) sei. Außerdem hörte er selbst 
das Wort Gottes auf dem Berg der Verklärung: „Dieser ist mein auserwähl
ter Sohn, den sollt ihr hören“ (Lk 9,35). Schließlich sprach er auch mit dem 
Auferstandenen und nannte ihn „seinen Herrn“. Hier sollten wir nicht ver-
gessen, dass Petrus ein „ungelehrter und einfacher“ Mensch war (Apg 4,13), 
der die alten Prophezeiungen noch nicht lesen konnte, sodass er nur von sei-
ner eigenen Erfahrung sprechen durfte: Jesus ist der Sohn Gottes, denn Gott 
hat es so erklärt.

2 In Verbindung mit dem Namen „Jesus“ wird der Begriff „Christus“ oft als Perso-
nenname verwendet. Wenn wir das tun, vergessen wir aber, dass dieser Begriff das 
qualifizierende Zeichen ist: Jesus ist der Christus = Jesus ist der Messias, der Gesalbte, 
der Hohepriester (Joh 1,20; Joh 7,26). Wie wichtig dieser Begriff ist, zeigt Mt 26,63. 
Deshalb war eines der ältesten Glaubensbekentnisse: „Jesus ist der Christus”. Christus 
auf Hebräisch: Maschijah – x 2 y w 6 m a , aramäisch: Meschiha’ – X x a y w 6 m 0 , griechische Form: 
μεσσίας – Messias.
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Petrus drückte dA1ese Ur auch 1mM Zusammenhang dieser Stelle AUS

Darum Der Herr sandte den, „der uch ZU:  S CHrIStuSs |zum
Messı1as, 7U esa Hohepriester | hbestimmt s Jesus“ Apg 3,20)

In den anderen beiden Fällen Apg 4,27 und 4,30) konnte die Urge-
meınde unmıiıttelbar nach Karfreitag Jesus nıcht ‚„„.Gottesknecht“ CL, denn
Jesus Ware nıcht gekreuzigt worden, WENNn siıch nıcht „Sohn (Jottes““ C
nannı:! hätte (Lk 2,70—7/1; Joh 19,7)

Wiıchtig 1St außerdem, dass der Beegriff „Knecht (Gjottes””, „meı1n Knecht“
1mM en Testament 1Ne allgemeıne Bedeutung gehabt hat („„Gott” und
„Knecht“ ehören ZUSAIMNIMNEN, S.0.) In diesen Bereıich ehören Abraham,
Mose, Jeremia, die Propheten, Juda, Israel Jes SOa ebukadnezar,
der Öönıg VON Babylon Jer 25,9), VTrOS, der Ön1g VON ersien Jes
und wahrscheinlhc auch Kalser Nero Röm Apg Ziehen WIT
noch Jes 42,19 hınzu („Wer 15t IMN WLLE MEeINn Knecht, HH WET 15t FtauD
WIEC MEeINn Bote?“), 1st katastrophal, WENNn WIT Jesus In einen Olchen
Begriff PICSSCH versuchen. Von diesem Verständniıs wollte dıe Urgeme1inde
Jesus SALZ bestimmt untersche1iden, darum konnte 1mM der (jemeılnde
.“  „NOLC „„Pa1s” 1IUT In der edeutung „„der heilıge Sohn Jesus"““ gemeınt SeIN.

ESs 1st auch teststellbar, dass der Begriff „Prophet” urchaus mehr bedeutet
als der allgemeıne Beegriff „E.bed Jahwe‘“ ‚„„Gottes Knecht“ Be1l Matthäus
lesen WIT e Hohenpriester und Pharısäer „trachteten danach, ıhn i

greifen; aber 1E€ fürchteten siıch VOT dem Volk, denn 1e ıhn für einen
Propheten“ (Mt

arubDer hinaus können WIT erkennen, dass Jesus durchaus schon als „Chrı1s-
fus  .“ erkannt wurde, weshalbh Pılatus In einer We1lse ragt, dıe e1in Miıssver-
ständnıs ausschlhießt ‚„„Was Sol1 ich denn machen mi1t Jesus, VON dem SCSAaLT
Wwırd, E1 der C’hristus “ (Mt

Wenn aIsSO schon dıe Gegner Jesus nıcht ausschheßlich als ‚„„.Gottes Knecht“
bezeıichnen, ann auch dıe (je meınde nıcht be1 diesem Begriff stehenbleiben
Im Gegenteil: e Urgeme1inde erkannte dieUr Jesu, weshalb 1E folgen-
dermaßben betete: „‚ Die Könige der Frde iraten HH die Fürsten
sammeln sıch wider den Herrn HH seinen CHhristus.‘ | Zıta AUS Ps ahr-
haftıg, S1IE en sıich versammelt In dieser deinen eilıgen ‚AL

‚ Pais‘ ‚Schn |N1C „Knecht‘!], den du geSalbf hast“ Apg 4,26—27)

Übrigens, WCT ehörte Z£ZUT Urgemeinde ? (Jut ausgebildete Priester, Ne1-
Bıge Schriftgelehrte und Pharısäer, die vıiel In der lasen, Oder e1IN-
aC ı1ınwohner Jerusalems”? Selbst unfer ele  en Wl dıe hoffnungsvol-
le Prophezeiung dazu, der Erretter eboren werde, VELBESSCH. Deshalb
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Petrus drückte diese Würde auch im Zusammenhang dieser Stelle aus. 
Darum sagte er: Der Herr sandte den, „der euch zuvor zum Christus [zum 
Messias, zum Gesalbte Hohepriester] bestimmt ist: Jesus“ (Apg 3,20).

2 In den anderen beiden Fällen (Apg 4,27 und 4,30) konnte die Urge-
meinde unmittelbar nach Karfreitag Jesus nicht „Gottesknecht“ nennen, denn 
Jesus wäre nicht gekreuzigt worden, wenn er sich nicht „Sohn Gottes“ ge-
nannt hätte (Lk 22,70–71; Joh 19,7).

Wichtig ist außerdem, dass der Begriff „Knecht Gottes“, „mein Knecht“ 
im Alten Testament eine allgemeine Bedeutung gehabt hat („Gott“ und 
„Knecht“ gehören zusammen; s. o.). In diesen Bereich gehören Abraham, 
Mose, Jeremia, die Propheten, Juda, Israel (Jes 44,21), sogar Nebukadnezar, 
der König von Babylon (Jer 25,9), Kyros, der König von Persien (Jes 44,28), 
und wahrscheinlich auch Kaiser Nero (Röm 13,4; Apg 16,17). Ziehen wir 
noch Jes 42,19 hinzu („Wer ist so blind wie mein Knecht, und wer ist so taub 
wie mein Bote?“), so ist es katastrophal, wenn wir Jesus in einen solchen 
Begriff zu pressen versuchen. Von diesem Verständnis wollte die Urgemeinde 
Jesus ganz bestimmt unterscheiden, darum konnte im Gebet der Gemeinde 
„παῖς“ – „Pais“ nur in der Bedeutung „der heilige Sohn Jesus“ gemeint sein.

Es ist auch feststellbar, dass der Begriff „Prophet“ durchaus mehr bedeutet 
als der allgemeine Begriff „Ebed Jahwe“ = „Gottes Knecht“. Bei Matthäus 
lesen wir: Die Hohenpriester und Pharisäer „trachteten danach, ihn zu er-
greifen; aber sie fürchteten sich vor dem Volk, denn es hielt ihn für einen 
Propheten“ (Mt 21,46).

Darüber hinaus können wir erkennen, dass Jesus durchaus schon als „Chris-
tus“ erkannt wurde, weshalb Pilatus in einer Weise fragt, die ein Miss ver-
ständnis ausschließt: „Was soll ich denn machen mit Jesus, von dem gesagt 
wird, er sei der Christus?“ (Mt 27,22).

Wenn also schon die Gegner Jesus nicht ausschließlich als „Gottes Knecht“ 
bezeichnen, kann auch die Gemeinde nicht bei diesem Begriff stehenbleiben. 
Im Gegenteil: Die Urgemeinde erkannte die Würde Jesu, weshalb sie folgen-
dermaßen betete: „‚Die Könige der Erde traten zusammen und die Fürsten 
sammeln sich wider den Herrn und seinen Christus.‘ [Zitat aus Ps 2] Wahr
haftig, sie haben sich versammelt in dieser Stadt gegen deinen heiligen ‚παῖς‘ 
– ‚Pais‘ – ‚Sohn‘ [nicht: „Knecht“!], den du gesalbt hast“ (Apg 4,26–27).

3 Übrigens, wer gehörte zur Urgemeinde? Gut ausgebildete Priester, flei-
ßige Schriftgelehrte und Pharisäer, die viel in der Bibel lasen, oder ein-
fache Einwohner Jerusalems? Selbst unter Gelehrten war die hoffnungsvol-
le Prophezeiung dazu, wo der Erretter geboren werde, vergessen. Deshalb 
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1e ß Öönıg Herodes den RKaft der ele  en zusammenkommen. S1e tfanden
die Prophezeiung VON 1C über Bethlehem (Mt 2,4) e Prophezeiung
VO „leiıdenden Tlöser“ jedoch Wl VELBCSSCH. Das hat schon Jesaja selhst
prophezeıt, weshalbh auch schreıbt: yn wurde verachtet, Wr UILN egal”
Jes 53,3) Der N atz Sagl OIdUs, dass dA1ese Prophezeiung 1mM Bewusstsein der
Bevölkerung nıcht mehr prasent sein WIT|

ur e1t des Neuen lestaments nıcht der Prophet Jesaja VELTSESSCH,
sondern 1IUT Jesajas Begriff VON „Gottes teidendem Knecht‘“ Darum ONN-
ten auch etrus Oder die (ijemelnde Jesajas Aussage nıcht gebrauchen Oder

Einıge akzeptieren diese eintfache Argumentatıon nıcht und reifen W1e-
der die 1mM 19 und Jahrhundert gefundenen een auf. S1e denken, dass
das Wiissen VON Jesaja 53 zurzeıt Jesu Allgemeingut WAdl, we1l für dıe
C’hristen VON heute, dıe die lesen, allgemeın ekannt 1st

Hıer dürfen WIT nıcht VELBESSCH, dass auch 1mM Mıiıttelalter noch nıcht jede
1IrC Oder Kloster alle eilıgen Schriften hatte Selbst zurzeıt Jesu gab
keinen anerkannten Kanon für das Ite Testament, er gab nıcht In Jeder
ynagoge jJeden ext des en lestaments Der Kanon wurde 120 Chr.
formulıer! e Priester und Schriftgelehrten dıe Pharısäer) ernten die he1-
1gen Tlexte auswend1g, hauptsächlıc. die ORA den ersten Teıl des en
JTestaments), die S1e€ regelmäßig In den kleineren und größeren (emelnnschaf-
ten lasen. e Anwesenden hörten aufmerksam £. aber S1e€ MUSSTEN nıcht
auswend1ig lernen. atlurhıc WAaAlcCcTI wichtige Geschichten, W1IE dıe Erschaf-
fung der Welt, Noah und die Flut, aVl und Golı1ath, dıe Gefangennahme
Oder der Verlust VON Jerusalem allgemeın bekannt, we1l S1e€ abends auch Oohne
einen ‚„Schriftgelehrten“” Feuer erzählt wurden. Bestimmte Geschichten
wurden auch Urc Famıhentradıtionen In das Famılıenleben einbezogen:
das „„Passa‘” Oder der yn  om K1DpuU: USsS W, e CcNrıften die Lehrbücher und
dıe Psalmen wurden seltener In der ynagoge elesen. ichtige Prophe-
zeiungen wurden möglicherweıise VETITSDESSCH. Aus diesem trund MUSSTE

Öönıg Herodes W1IE ich bereıts erwähnt habe dıe Hohenpriester und
Gelehrten herbeırufen, we1l dıe Prophezeiung VON 1C AUS dem Jahr-
hundert nıcht mehr allgemeın ekannt (vgl 2,3—6)

ach dem Unabhängigkeıitskrieg der Ma  aDaer und Zzurzeıt Jesu wurde
der verheibene Mess1as drıngend erwartet /u dieser Erwartungshaltung C
hörte, dass der Mess1ias dıe R ömer besiegt /Zu jJener e1t gab mehrere
blutige Aufstände S1e galten zunächst als mess1i1anısche Aufstände och
nach 1hrem Mısslıngen, iıhren Nıederlagen erkannte 1111A0 den Aalschen Weg
Deshalb qutete auch der Kat des amalıe Apg ‚34—-40) Abwarten, O
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ließ König Herodes den Rat der Gelehrten zusammenkommen. Sie fanden 
die Prophezeiung von Micha über Bethlehem (Mt 2,4). Die Prophezeiung 
vom „leidenden Erlöser“ jedoch war vergessen. Das hat schon Jesaja selbst 
prophezeit, weshalb er auch schreibt: „er wurde verachtet, er war uns egal“ 
(Jes 53,3). Der Satz sagt voraus, dass diese Prophezeiung im Bewusstsein der 
Bevölkerung nicht mehr präsent sein wird.

Zur Zeit des Neuen Testaments war nicht der Prophet Jesaja vergessen, 
sondern nur Jesajas Begriff von „Gottes leidendem Knecht“. Darum konn-
ten auch Petrus oder die Gemeinde Jesajas Aussage nicht gebrauchen oder 
aussagen.

4 Einige akzeptieren diese einfache Argumentation nicht und greifen wie-
der die im 19. und 20. Jahrhundert gefundenen Ideen auf. Sie denken, dass 
das Wissen von Jesaja 53 zurzeit Jesu Allgemeingut war, weil es für die 
Christen von heute, die die Bibel lesen, allgemein bekannt ist.

Hier dürfen wir nicht vergessen, dass auch im Mittelalter noch nicht jede 
Kirche oder Kloster alle heiligen Schriften hatte. Selbst zurzeit Jesu gab es 
keinen anerkannten Kanon für das Alte Testament, daher gab es nicht in jeder 
Synagoge jeden Text des Alten Testaments (Der Kanon  wurde um 120 n. Chr. 
formuliert). Die Priester und Schriftgelehrten (die Pharisäer) lernten die hei-
ligen Texte auswendig, hauptsächlich die TORA (den ersten Teil des Alten 
Testaments), die sie regelmäßig in den kleineren und größeren Gemeinschaf-
ten lasen. Die Anwesenden hörten aufmerksam zu, aber sie mussten es nicht 
auswendig lernen. Natürlich waren wichtige Geschichten, wie die Erschaf-
fung der Welt, Noah und die Flut, David und Goliath, die Gefangennahme 
oder der Verlust von Jerusalem allgemein bekannt, weil sie abends auch ohne 
einen „Schriftgelehrten“ am Feuer erzählt wurden. Bestimmte Geschichten 
wurden auch durch Familientraditionen in das Familienleben einbezogen: 
das „Passa“ oder der „Jóm Kippur“ usw. Die Schriften – die Lehrbücher und 
die Psalmen – wurden seltener in der Synagoge gelesen. Wichtige Pro phe-
zeiungen wurden so möglicherweise vergessen. Aus diesem Grund musste 
König Herodes – wie ich bereits erwähnt habe – die Hohenpriester und 
Gelehrten herbeirufen, weil die Prophezeiung von Micha aus dem 8. Jahr-
hundert nicht mehr allgemein bekannt war (vgl. Mt 2,3–6).

Nach dem Unabhängigkeitskrieg der Makkabäer und zurzeit Jesu  wurde 
der verheißene Messias dringend erwartet. Zu dieser Erwartungshaltung ge-
hörte, dass der Messias die Römer besiegt. Zu jener Zeit gab es mehrere 
blu tige Aufstände. Sie galten zunächst als messianische Aufstände. Doch 
nach ihrem Misslingen, ihren Niederlagen erkannte man den falschen Weg. 
Deshalb lautete auch der Rat des Gamaliel (Apg 5,34–40): Abwarten, ob 
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siıch der UTsSTIan: als erfolgreich erwelst. Selbst be1 Johannes dem ] äufer
können WIT sehen: Er taufte Jesus und egte VON ıhm Zeugn1s ab, aber we1l
Jesus ıhn nıcht befreıte, Tag AUS dem Gefängnis: .„„Dist du C., der da KOom-
HHIEN soll, Ooder sollen WLr auf einen anderen warten ?“ (Mt 11,3)

Palmsonntag empfängt 1Ne große Menschenmenge Jesus. 1e1e dach-
ten, Jetzt en siıch Sach 9’ und Jes 62,11 rTfüllt, we1l auf dem Rücken
eINESs SEIS SIt7t hber siıch, dıe Zusammenhänge lesen. SO sehen
WIT gerade In acharna, W1IE der (ijedanke das Kommen des Mess1ias mıt
der Idee der Befreiung verknüpft „Denn ich WEl die Wagen wegtiun U

Ephraim HH dıe Rosse U Jerusalem, HN der Kriegsbogen sofl zerbrochen
werden. Denn ird Frieden gebieten den Völkern, U, SeINE Herrschaft
iırd ein VOnr einem Meer DLS ZU:  S anderen HH VOo Strom DLS die Finde
der Yde“ acC ‚10—13) SO 1st verständlıch, weshalb siıch dıe enge

Karfreitag VON Jesus abwenden konnte we1l nıcht dıe R ömer
kämpfte In dieser S1ıituation erinnerte siıch nıemand die Prophezeiung VON

Jesaja 53, dass der Erretter leıden würde. aher konnte die Urgemeinde 1IUT

SCH „„Strecke deine and , AA Heıilungen HH Peichen U, Wunder
geschehen HÜNYC den Namen deines eılıgen Sohnes Jesus“ und nıcht EeLLL-
SCH Knecht Jesus“ Apg 4,27.30) e Hohepriester Ssagten auch, dass, WENNn

Jesus „Knecht (ijottes““ SE WESCH WÄrTre, nıcht gekreuzigt worden WAare
Er rklärte sıch jedoch 7U „5ohn (ijottes““ (LKk 22,7/1, Joh 19,7), eshalb
MUSSTE gefoltert und gekreuzigt werden.

Von der uferstehung wurde In Jerusalem IT gesprochen, dreitausend
Menschen lheben sıch taufen. etrus und Johannes kamen VOoO en RKaft In
dıe Versammlung der (jemeılnde und erzählten, WIE 1E€ VOT dem en RKaft
ausgesagt hatten: „Wenn WLr heute verhört werden SCH dieser Wohltat
dem rvranken Menschen, ÜYC. WEn gesund geworden LST, el uch HN
dem SUFZLECH Volk Israel kundgetan: Im Namen JSesu Chrıisti VOnr Nazareth, den
ihr gekreuzigt habt, den (rott VOnr den Toten auferweckt hat, HÜNYC ıhn steht
dieser hiıer gesund VOor uch“ Apg 4,10) In dA1esen Zusammenhang mMuUuUsSsen
WIT UNSs erinnern, dass etrus VOT dem en RKat VON Jesus als „Sohn“ C
sprochen hat Joh 19,7) Es 1st unmöglıch anzunehmen, dass die Urgeme1inde
VON Jesus als „Knecht“ sprach, WENNn Urc diesen Jesus He1iulungen gesche-
hen! iırgends wırd 1mM Neuen Testament Jesus als ‚„„Gottesknecht“ e7zeich-
net urc die uferstehung hat (iJott selinen Sohn bestätigt!

M{t 12,18 e sıch durch d1ese eriıkope ergebende rage Ist Nn1ıC gelöst. Der eDra-
ısche lext VOIN Jes 42,1 Sagl „Knecht“, ber dıe griechische Übersetzung des Buches
Jesaja, dieses C118 der Septuagınta der 1Wa 25() Jahre VOT den Iukanıschen

u bSchrıiften entstanden Ist, g1bt 49 „Knecht" mıt ‚„ ALLLLG „ Kind“” wıeder und
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sich der Aufstand als erfolgreich erweist. Selbst bei Johannes dem Täufer 
können wir sehen: Er taufte Jesus und legte von ihm Zeugnis ab, aber weil 
Jesus ihn nicht befreite, fragt er aus dem Gefängnis: „Bist du es, der da kom
men soll, oder sollen wir auf einen anderen warten?“ (Mt 11,3).

Palmsonntag empfängt eine große Menschenmenge Jesus. Viele dach-
ten, jetzt haben sich Sach 9,9 und Jes 62,11 erfüllt, weil er auf dem Rücken 
 eines Esels sitzt. Aber es lohnt sich, die Zusammenhänge zu lesen. So sehen 
wir gerade in Sacharja, wie der Gedanke an das Kommen des Messias mit 
der Idee der Befreiung verknüpft war: „Denn ich will die Wagen wegtun aus 
Ephraim und die Rosse aus Jerusalem, und der Kriegsbogen soll zerbrochen 
werden. Denn er wird Frieden gebieten den Völkern, und seine Herrschaft 
wird sein von einem Meer bis zum anderen und vom Strom bis an die Ende 
der Erde“ (Sach 9,10–13). So ist es verständlich, weshalb sich die Menge 
am Karfreitag von Jesus abwenden konnte – weil er nicht gegen die Römer 
kämpfte. In dieser Situation erinnerte sich niemand an die Prophezeiung von 
Jesaja 53, dass der Erretter leiden würde. Daher konnte die Urgemeinde nur 
sagen: „strecke deine Hand aus, dass Heilungen und Zeichen und Wunder 
geschehen durch den Namen deines heiligen Sohnes Jesus“ und nicht „heili
gen Knecht Jesus“ (Apg 4,27.30). Die Hohepriester sagten auch, dass, wenn 
Jesus nur „Knecht Gottes“ gewesen wäre, er nicht gekreuzigt worden wäre. 
Er erklärte sich jedoch zum „Sohn Gottes“ (Lk 22,71, Joh 19,7), deshalb 
musste er gefoltert und gekreuzigt werden.

Von der Auferstehung wurde in Jerusalem erregt gesprochen, dreitausend 
Menschen ließen sich taufen. Petrus und Johannes kamen vom Hohen Rat in 
die Versammlung der Gemeinde und erzählten, wie sie vor dem Hohen Rat 
ausgesagt hatten: „Wenn wir heute verhört werden wegen dieser Wohltat an 
dem kranken Menschen, durch wen er gesund geworden ist, so sei euch und 
dem ganzen Volk Israel kundgetan: Im Namen Jesu Christi von Nazareth, den 
ihr gekreuzigt habt, den Gott von den Toten auferweckt hat, durch ihn steht 
dieser hier gesund vor euch“ (Apg 4,10). In diesen Zusammenhang müssen 
wir uns erinnern, dass Petrus vor dem Hohen Rat von Jesus als „Sohn“ ge-
sprochen hat (Joh 19,7). Es ist unmöglich anzunehmen, dass die Urgemeinde 
von Jesus als „Knecht“ sprach, wenn durch diesen Jesus Heilungen gesche-
hen! Nirgends wird im Neuen Testament Jesus als „Gottesknecht“ bezeich-
net.3 Durch die Auferstehung hat Gott seinen Sohn bestätigt!

3 Mt 12,18. Die sich durch diese Perikope ergebende Frage ist nicht gelöst. Der hebrä-
ische Text von Jes 42,1 sagt: „Knecht“, aber die griechische Übersetzung des Buches 
Jesaja, dieses Teils der Septuaginta (LXX), der etwa 250 Jahre vor den lukanischen 
Schriften entstanden ist, gibt „Ebed“ – „Knecht“ mit „παῖς“ – „Kind“ wieder und 
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Einiıge Welsen auf dıe ußwaschung hın Weıl Jesus einen Knechtsdienst
rfüllt hat, 1st auch ‚„„.Gottesknecht”‘. Im Buch Jesaja <1bt durchaus
tellen, die auf Jesus hinwe1lsen können. hber WIT ollten nıcht VELTSESSCH,
WAS Jesus nach der ußwaschung SCSAaLT hat . Ihr HNECHN mIch eister U,
Herr, HN Sagt mıf Recht, denn ich Din s Aauch Fın e1ispie. habe ich
uch gegeben, Adamift iIhr Iul, WILEC ich uch b“ Joh 3,13—15) Im
Philıpperbrief lesen WIT „Der In GÖöttlicher (restalt WÜdir, 1E nıcht FÜr
einen Raub, (rott gleich SEeIN, sondern entäußerte sıich selbst Fr —

niedrigte sich selbst HH ard gehorsam DLS Z/U:  S Tode KFEeUZ. Darum haf
ıhn auch (rott erhöht 2,6—9)

5() TE späater die Jahr'  ndertwende wurde die Botschaft VON

Jes 53 Urc dıe ST CcCHNenN Bıbelleser entdeckt und mıt Jesus verknüpftt.
Jesaja beschreıibht den Weg Jesu mehreren tellen uch Jesus lhest In die-
C Buch In Kapernaum. Vielleicht damals üblıch, dieses Kapıtel 53
nıcht vorzulesen, W1IE auch heute äuflg In Jüdıschen (jeg meınden der
Fall ist S1e verstehen dıe mess1i1anısche Idee nıcht Oder halten 1E für nıcht ak-
zeptabel. er Jesus noch die Jünger, die siıch mi1t den en streıten, noch
das E vangelıum VON Matthäus Oder das VON Johannes, dıe den Kontakt mi1t
den en suchten, noch der später erschlenene Hebräer-Brie zıt1eren den
leidenden ‚„„.Gottesknecht‘. 1C „eIN Knecht (Gjottes””, sondern „„der Sohn
(ijottes““ hat UNSs erlÖöst. Auf diesem Wege erWIES auch dıe 1e€ (jottes UNSs

gegenüber Joh 3’ 16)
Hıer 1St wichtig wahrzunehmen, WI1IE der ıakon Phılıppus dem ath10-

pıschen Schatzmeister Jes 53 rklärt Der Schatzmelnster 1St eın Jude, der
das Ite Testament kennt, sondern eın eıde, der In Jerusalem eın WETTI-
volles „Memor1al-Souvenir” ekauft hat und Jetzt lhest Oder siıch vorlesen
lässt Phılıppus unterbricht das L esen VOT der „Ebed-Jahwe”-Frage, VOT der
„Knecht-Frage”, und verkündet Jesus. Auf der rundlage der verstande-
NCN Botschaft ekennt der Schatzmeister selinen CGilauben „ Ich glauDe, AA
JSesus CHriStuSs der Sohn (rottes 1st/““ Apg 5,36) Phiılıppus, der Zeıitgenosse,
spricht nıcht VON eiInem „heilıgen Knecht (iottes".

Für UNSs 1st die Vorstellung VOoO „leiıdenden Knecht-Gottes“ heute selhst-
verständlich und wichtig Darum Vermuten WIT, dass auch In den /Zeıten
Jesu gebraucht wurde. hber die Zeıtgenossen geEDTaUCHLEN ıhn nıcht, we1l

fügt ber .„Jakob”” und .„Israel” hınzu, deutet Iso d1ese TO auftf das 'olk Israel (S
Teıl 7)! Was Ist 1m Evangelıum gemeı1int”? (ijerade dıe Septuagınta wırd me1st 1m Neuen
estamen! gebraucht, NnıC der hebräische ext! Vielleicht hat der Heıilıge e1s5 1e7
vorausgesagl, WIe WIT d1esen bıblıschen lext gebrauchen ollen?

104  −−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−   tibor missura

Einige weisen auf die Fußwaschung hin: Weil Jesus einen Knechtsdienst 
erfüllt hat, ist er auch „Gottesknecht“. Im Buch Jesaja gibt es durchaus 
Stellen, die auf Jesus hinweisen können. Aber wir sollten nicht vergessen, 
was Jesus nach der Fußwaschung gesagt hat: „Ihr nennt mich Meister und 
Herr, und sagt es mit Recht, denn ich bin’s auch […] Ein Beispiel habe ich 
euch gegeben, damit ihr tut, wie ich euch getan habe“ (Joh 13,13–15). Im 
Philipperbrief lesen wir: „Der in Göttlicher Gestalt war, hielt es nicht für 
 einen Raub, Gott gleich zu sein, sondern entäußerte sich selbst […]. Er er
niedrigte sich selbst und ward gehorsam bis zum Tode am Kreuz. Darum hat 
ihn auch Gott erhöht […]“ (Phil 2,6–9).

5 50 Jahre später – um die Jahrhundertwende – wurde die Botschaft von 
Jes 53 durch die christlichen Bibelleser entdeckt und mit Jesus verknüpft. 
Jesaja beschreibt den Weg Jesu an mehreren Stellen. Auch Jesus liest in die-
sem Buch in Kapernaum. Vielleicht war es damals üblich, dieses Kapitel 53 
nicht vorzulesen, so wie es auch heute häufig in jüdischen Gemeinden der 
Fall ist. Sie verstehen die messianische Idee nicht oder halten sie für nicht ak-
zeptabel. Weder Jesus noch die Jünger, die sich mit den Juden streiten, noch 
das Evangelium von Matthäus oder das von Johannes, die den Kontakt mit 
den Juden suchten, noch der später erschienene Hebräer-Brief zitieren den 
leidenden „Gottesknecht“. Nicht „ein Knecht Gottes“, sondern „der Sohn 
Gottes“ hat uns erlöst. Auf diesem Wege erwies er auch die Liebe Gottes uns 
gegenüber (Joh 3,16).

Hier ist wichtig wahrzunehmen, wie der Diakon Philippus dem äthio-
pischen Schatzmeister Jes 53 erklärt. Der Schatzmeister ist kein Jude, der 
das Alte Testament kennt, sondern ein Heide, der in Jerusalem ein wert-
volles „Memorial-Souvenir“ gekauft hat und jetzt liest oder sich vorlesen 
lässt. Philippus unterbricht das Lesen vor der „Ebed-Jahwe“-Frage, vor der 
„Knecht-Frage“, und verkündet Jesus. Auf der Grundlage der verstande-
nen Botschaft bekennt der Schatzmeister seinen Glauben: „Ich glaube, dass 
Jesus Christus der Sohn Gottes ist!“ (Apg 8,38). Philippus, der Zeitgenosse, 
spricht nicht von einem „heiligen Knecht Gottes“.

Für uns ist die Vorstellung vom „leidenden Knecht-Gottes“ heute selbst-
verständlich und wichtig. Darum vermuten wir, dass er auch in den Zeiten 
Jesu gebraucht wurde. Aber die Zeitgenossen gebrauchten ihn nicht, weil er 

fügt aber „Jakob“ und „Israel“ hinzu, deutet also diese Größe auf das Volk Israel (s. u.: 
Teil 7)! Was ist im Evangelium gemeint? Gerade die Septuaginta wird meist im Neuen 
Testament gebraucht, nicht der hebräische Text! Vielleicht hat der Heilige Geist hier 
vorausgesagt, wie wir diesen biblischen Text gebrauchen sollen?
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damals VERSCOSCHEL worden WAl. Vielleicht darum, damıt später nıcht talsch
verstanden werden SO

Es siıch auch, dıe Bezıehung zwıischen dem Neuen Testament und
dem Buch Jesaja statıstisch betrachten: Der Prophet WIT| zweıiund-
zwanzıgzmal ausdrtrücklich erwähnt. Matthäus zıt1ert Jesaja sechsmal („damıit
erfüllt würde, W gesagt Aı ÜYC. den Propheten Jesaja 5,17)
Er cChrıeh SeIn E vangelıum VOT em en und zı lerte eshalb das
Ite JTestament, damıt die Leser besser verstehen. us und as i
wähnen Jesaja JE zweımal, Johannes viermal, die Apostelgeschichte Tre1mal
und Paulus Uunfmal 1mM TIE die Römer “ SO verweıisen er 1mM Neuen
Testament 1IUT fünf Schriftsteller auf esa) hber WASs 1St iıhnen wichtig? S1e
erwähnen, dass schon Jesaja VON dem ırken Johannes des ] äufers spricht,”
dass das Volk 1N! und tau b lst, dass der Mess1ias AUS (jalıläa kommen WIT|
(Mt 4,14-16), dass MISCIEC Schwac  e1t auf siıch nehmen (Mt 5,17), dıe
Blınden heıllen und das naden]ahr des Heırn verkündıgen wırd (LKk 4,17—
19), dass eın S pross AUS der „Wurzel ISaLS 1St | HN herrschen wırd |
Röm e Zeıtgenossen Jesu erwähnen das stellvertretende Leiden
und dıe Herrlhic  el des Knechtes, VON dem das Jesajabuch spricht, nıcht
Der Begriff ‚„„.Gottes Knecht“ WIT| In Verbindung mıt Jesus nıcht erwähnt.
e Zeıtgenossen Jesu auf den sıegreichen errn ach (J)stern
aber sah 1111A0 Jesus „„ZUTL Rechten (ijottes““ (vgl das Zeugn1s über Stephanus
In Apg 7,56) Auf trund Olcher Zeugn1sse konnte 1111A0 nıcht mehr VON

einem „Knecht (ijottes““ sprechen.
Der Begr1ff ‚„„Gottesknecht“ 1S1 auch schon be1 Deutero-Jesa]ja problema-

tisch Wır en den Beegriff „Knecht (ijottes"“ 3n-  C Ja s1iehzehnmal
hber WCT 1St er} An dreizehn tellen wırd dieser „Knecht“ bestimmt: Er 1st
entweder Israel Oder Jakob Jes 41,86) Nur Jesaja 42,1; 50,10; 52,13 und
53, konnte 1111A0 auf Jesus bezıehen, aber das Neue Testament TU das nıcht,
weiı1l das „Gottes-Knecht”-Konzept für dıe Zeıtgenossen eın unsıcheres und
inakzeptables Konzept Jesus 1st auferstanden und wurde esehen Z£UT

Rechten (jottes Apg 7,56: Eph 1,20) SO annn für die Zeıtgenossen nıcht
‚„„Gottesknecht‘ SeIN.

M{t 3,3) 4,14; 817 12,17; 135,14:; 1,2; 7,6; 3,4:; 4,17; Joh 1,.23:; 12,38;
12,39; Ap£g 5,28; 8,50; 28,25; KOom Y,27
M{t 3,5 1,2:; 3,4:; Joh 1,23
M{t 13,14:; 15,7—9; 7,6; Joh 2,38—309; Apg 28,25; KOöm 0.16.20
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damals vergessen worden war. Vielleicht darum, damit es später nicht falsch 
verstanden werden soll!

6 Es lohnt sich auch, die Beziehung zwischen dem Neuen Testament und 
dem Buch Jesaja statistisch zu betrachten: Der Prophet wird nur zweiund-
zwanzigmal ausdrücklich erwähnt. Matthäus zitiert Jesaja sechsmal („damit 
erfüllt würde, was gesagt ist durch den Propheten Jesaja […]“ – Mt 8,17). 
Er schrieb sein Evangelium vor allem an Juden und zitierte deshalb das 
Alte Testament, damit die Leser besser verstehen. Markus und Lukas er-
wähnen Jesaja je zweimal, Johannes viermal, die Apostelgeschichte dreimal 
und Paulus fünfmal im Brief an die Römer.4 So verweisen daher im Neuen 
Testament nur fünf Schriftsteller auf Jesaja. Aber was ist ihnen wichtig? Sie 
erwähnen, dass schon Jesaja von dem Wirken Johannes des Täufers spricht,5 
dass das Volk blind und taub ist,6 dass der Messias aus Galiläa kommen wird 
(Mt 4,14–16), dass er unsere Schwachheit auf sich nehmen (Mt 8,17), die 
Blinden heilen und das Gnadenjahr des Herrn verkündigen wird (Lk 4,17–
19), dass er ein Spross aus der „Wurzel Isais [ist] und […] herrschen [wird]“ 
(Röm 15,12). Die Zeitgenossen Jesu erwähnen das stellvertretende Leiden 
und die Herrlichkeit des Knechtes, von dem das Jesajabuch spricht, nicht. 
Der Begriff „Gottes Knecht“ wird in Verbindung mit Jesus nicht erwähnt. 
Die Zeitgenossen Jesu warteten auf den siegreichen Feldherrn. Nach Ostern 
aber sah man Jesus „zur Rechten Gottes“ (vgl. das Zeugnis über Stephanus 
in Apg 7,56). Auf Grund solcher Zeugnisse konnte man nicht mehr nur von 
einem „Knecht Gottes“ sprechen.

7 Der Begriff „Gottesknecht“ ist auch schon bei Deutero-Jesaja problema-
tisch. Wir finden den Begriff „Knecht Gottes“ („Ebed Jahwe“) siebzehnmal. 
Aber wer ist er? An dreizehn Stellen wird dieser „Knecht“ bestimmt: Er ist 
entweder Israel oder Jakob (Jes 41,8). Nur Jesaja 42,1; 50,10; 52,13 und 
53,11 konnte man auf Jesus beziehen, aber das Neue Testament tut das nicht, 
weil das „Gottes-Knecht“-Konzept für die Zeitgenossen ein unsicheres und 
inakzeptables Konzept war. Jesus ist auferstanden und wurde gesehen zur 
Rechten Gottes (Apg 7,56; Eph 1,20). So kann er für die Zeitgenossen nicht 
„Gottesknecht“ sein.

4 Mt 3,3; 4,14; 8,17; 12,17; 13,14; 15,7; Mk 1,2; 7,6; Lk 3,4; 4,17; Joh 1,23; 12,38; 
12,39; Apg 8,28; 8,30; 28,25; Röm 9,27.

5 Mt 3,3; Mk 1,2; Lk 3,4; Joh 1,23.
6 Mt 13,14; 15,7–9; Mk 7,6; Joh 12,38–39; Apg 28,25; Röm 10,16.20.
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Ich begegnete noch einem Mıssverständni1s, als ich dıe edeutung des
Wortes suchte: E1iniıge SCH das Wort .“  „NOALC „„Pa1s” ann 1IUT „Junges
K d“‚ „„kleines K d“ bedeuten. Achten WIT aber hlerzu auch auf Apg 20,9
utychus 1st „ein Junger Mann’, darum annn In der aC (ijottesdienst
teilnehmen. Das Wort .“  „NOALC „„Pa1s” SCHANE auch Erwachsene ein

as erläutert diesen VvIier tellen In selner Apostelgeschichte nıchts,
OÖbwohl notwendige Erklärungen Jüdiıschen Giebräuchen bleteft (vgl

22,7 und er 1St auf tund selner heidnıschen erkun für
Iheophilus der Beegriff .“  „NOALC „„Pa1s“ 1IUT 1mM Sinne VON „„Kınd", „ohn“ VCI-

ständlıch Er las 1mM E vangelıum das ıhm gew1ıdmet wurde dıe Geschichte
der (Gieburt Jesu, las dıe Worte, die be1 der auTe erklangen, las die gOtt-
1C UOffenbarung auf dem Berg der erklärung und auch dıe Ere1ignisse
der Auferstehung Jesu. Er konnte eshalb das Wort .“  „NOLC „Pa1s” 1IUT als
„ohn“ und nıcht als „Knecht“ verstehen.

as hat die Apostelgeschichte 20 hıs Jahre nach den geschilder-
ten kreignissen geschrieben. Damals WAaAlcCcTI bereıts auch die Paulusbriefe und
einzelne Schriftteile der E vangelıen ekannt hber gab keinen ‚„„.Gottes-
Knecht-Gedanken“ mi1t 1C auf Jesus, sondern Jesus wurde als Z£UT Rechten
des Vaters verstanden Apg 7,56: Eph 1,20) eAussage Jesu „Ich und der
Vater sınd 1NS  .“ Joh wırd bekräftigt; Jesus WwIrd schon In dem VON

Paulus zıtierten, aIsSO sehr alten obpsalm als Herr anerkannt: „Darum hat
ıhn auch (iJott erhöht und hat ıhm den Namen egeben, der über alle Namen
lst, dass In dem Namen Jesu siıch beugen sollen er derer Knie, die 1mM
Hımmel und auf en und unfer der Erde Sınd"““ ‚9—1 SO 1St
möglıch, dass der Hıstoriker as den VON ıhm gesuchten und gefundenen
Wahrheıiten selhest widerspricht und VOoO „Knecht (ijottes"“ spricht.
11 W äre C’hristus nıcht auferstanden und könnten WIT C’hristen ıhm 1mM
Abendmahl nıcht egegnen, gäbe dıe ST CcCHNenN (jemeı1nden /dıie chrıist-
1C 1IrC nıcht Darum können WIT den Begriff „ JESus 1st (iottesknecht‘“
nıcht verwenden, we1l WIT dann (1Jott WIE einen Lügner betrachteten. „Wer
den Sohn (rottes 2LauDt, der haf Aieses ZEeEUQNLS In sich. Wer (rott nıcht gLauDt,
der macht ıhn ZU:  S Lügner, denn glauDt nıcht dem ZEUQNLS, das (rott g -
geben haf VOo  i seinem Sohn“ Joh 5’ 10) (1Jott hat In der auTe und auf dem
Berg die Herrlic  €e1! SeINES Sohnes bezeugt und hat ıhn auch mi1t der
uferstehung beglaubigt.

Leses Zeugn1s wurde besonders In der e1t der eformatıon wichtig,
we1l anabaptıstische und antıtrınıtarısche ewegungen auftraten. Vielleicht
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8 Ich begegnete noch einem Missverständnis, als ich die Bedeutung des 
Wortes suchte: Einige sagen: das Wort „παῖς“ – „Pais“ kann nur „junges 
Kind“, „kleines Kind“ bedeuten. Achten wir aber hierzu auch auf Apg 20,9: 
Eutychus ist „ein junger Mann“, darum kann er in der Nacht am Gottesdienst 
teilnehmen. Das Wort „παῖς“ – „Pais“ schließt so auch Erwachsene ein.

9 Lukas erläutert zu diesen vier Stellen in seiner Apostelgeschichte nichts, 
obwohl er notwendige Erklärungen zu jüdischen Gebräuchen bietet (vgl. 
Lk 22,7 und 23,17). Daher ist auf Grund seiner heidnischen Herkunft für 
Theophilus der Begriff „παῖς“ – „Pais“ nur im Sinne von „Kind“, „Sohn“ ver-
ständlich. Er las im Evangelium – das ihm gewidmet wurde – die Geschichte 
der Geburt Jesu, las die Worte, die bei der Taufe erklangen, las die gött-
liche Offenbarung auf dem Berg der Verklärung und auch die Ereignisse 
der Auferstehung Jesu. Er konnte deshalb das Wort „παῖς“ – „Pais“ nur als 
„Sohn“ und nicht als „Knecht“ verstehen.

10 Lukas hat die Apostelgeschichte 20 bis 40 Jahre nach den geschilder-
ten Ereignissen geschrieben. Damals waren bereits auch die Paulusbriefe und 
einzelne Schriftteile der Evangelien bekannt. Aber es gab keinen „Gottes-
Knecht-Gedanken“ mit Blick auf Jesus, sondern Jesus wurde als zur Rechten 
des Vaters verstanden (Apg 7,56; Eph 1,20). Die Aussage Jesu – „Ich und der 
Vater sind eins“ (Joh 10,30) – wird bekräftigt; Jesus wird schon in dem von 
Paulus zitierten, also sehr alten Lobpsalm als Herr anerkannt: „Darum hat 
ihn auch Gott erhöht und hat ihm den Namen gegeben, der über alle Namen 
ist, dass in dem Namen Jesu sich beugen sollen aller derer Knie, die im 
Himmel und auf Erden und unter der Erde sind“ (Phil 2,9–10). So ist es un-
möglich, dass der Historiker Lukas den von ihm gesuchten und gefundenen 
Wahrheiten selbst widerspricht und vom „Knecht Gottes“ spricht.

11 Wäre Christus nicht auferstanden und könnten wir Christen ihm im 
Abendmahl nicht begegnen, gäbe es die christlichen Gemeinden/die christ-
liche Kirche nicht. Darum können wir den Begriff „Jesus ist Gottesknecht“ 
nicht verwenden, weil wir dann Gott wie einen Lügner betrachteten. „Wer an 
den Sohn Gottes glaubt, der hat dieses Zeugnis in sich. Wer Gott nicht glaubt, 
der macht ihn zum Lügner, denn er glaubt nicht dem Zeugnis, das Gott ge
geben hat von seinem Sohn“ (1 Joh 5,10). Gott hat in der Taufe und auf dem 
Berg die Herrlichkeit seines Sohnes bezeugt – und er hat ihn auch mit der 
Auferstehung beglaubigt.

Dieses Zeugnis wurde besonders in der Zeit der Reformation wichtig, 
weil anabaptistische und antitrinitarische Bewegungen auftraten. Vielleicht 
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wurzelt die In meınen ugen alsche Übersetzung UNSCICT tellen Apostel-
geschıichte und mıt „Knecht“ der /Zürcher In Olchen EinNüssen.
hber MNSNSCIE protestantischen nen en dieses Verständnis sowohl In der
C'onfessi10 Augustana als auch 1mM He1idelberger Katech1smus abgelehnt.

Einıge UNSCICT Vorstellungen andern siıch auch heute N1ıemand pricht
heute VON e1lner Sonne, die siıch die Erde rehe, Obwohl dies VOT ausend
ahren ıne „W1issenschaftlıche und allgemeın akzeptierte Ansıcht" WAl. ESs
1st unsiınn1g, Ansıchten des en lestaments dıe bereıts Jesu /Zeıten VCI-

CSSCH worden WAaAlcCcTI für heute gültig erklären. Wır können mi1t iıhnen
als edanken des en lestaments umgehen, mMuUsSsSen 1E€ aber nıcht als für
UNSs gültig betrachten. Uurc den l1od und dıe uferstehung Jesu en siıch
der ahmen und dıe Perspektiven geändert. er mMuUsSsen WIT der Inneren
Wahrheit des egriffes über Jesus folgen und diese verKundıgen e1 SOlI-
ten WIT beachten, dass Jesus Kreu7z ausrtTuft: „„Vater, verg1iD iIhnen, denn S1IE
WIiSSCN nicht, W IC FÜn  .“ (Lk und ‚„ Vater, iıch befehle meinen (reist
In deine Hände“ (LKk Lhese beiıden Anreden zeıgen auch die intıme
„ Vater-Sohn”-Beziehung, der die Defnnıition ‚„„Gottesknecht“ widerspricht.

I Hese TUN:! rechtfertigen e 9 71 alten exf zurückzukehren: Jesus 1st
nıcht der ‚„„.Gottesknecht“, WIE In den Jüngsten Bıbelübersetzungen lesen
lst, sondern Jesus 1St „„der Sohn (ijottes““ auch diesen VvIier Bıbelstellen

Soll Deo (ilor1a!
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wur zelt die in meinen Augen falsche Übersetzung unserer Stellen Apostel-
geschichte 3 und 4 mit „Knecht“ in der Zürcher Bibel in solchen Einflüssen. 
Aber unsere protestantischen Ahnen haben dieses Verständnis sowohl in der 
Confessio Augustana als auch im Heidelberger Katechismus abgelehnt.

12 Einige unserer Vorstellungen ändern sich auch heute. Niemand spricht 
heute von einer Sonne, die sich um die Erde drehe, obwohl dies vor tausend 
Jahren eine „wissenschaftliche und allgemein akzeptierte Ansicht“ war. Es 
ist unsinnig, Ansichten des Alten Testaments – die bereits zu Jesu Zeiten ver-
gessen worden waren – für heute gültig zu erklären. Wir können mit ihnen 
als Gedanken des Alten Testaments umgehen, müssen sie aber nicht als für 
uns gültig betrachten. Durch den Tod und die Auferstehung Jesu haben sich 
der Rahmen und die Perspektiven geändert. Daher müssen wir der inneren 
Wahrheit des Begriffes über Jesus folgen und diese verkündigen. Dabei soll-
ten wir beachten, dass Jesus am Kreuz ausruft: „Vater, vergib ihnen, denn sie 
wissen nicht, was sie tun“ (Lk 23,34) und „Vater, ich befehle meinen Geist 
in deine Hände“ (Lk 23,46). Diese beiden Anreden zeigen auch die intime 
„Vater-Sohn“-Beziehung, der die Definition „Gottesknecht“ widerspricht.

Diese Gründe rechtfertigen es, zum alten Text zurückzukehren: Jesus ist 
nicht der „Gottesknecht“, wie in den jüngsten Bibelübersetzungen zu lesen 
ist, sondern Jesus ist „der Sohn Gottes“ – auch an diesen vier Bibelstellen.

Soli Deo Gloria!
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Informationen den siowenıischen Übersetzungen der entsprechenden
Bibelstellen, ZUF erfügung geste, VOo  i Pfarrer Aleksander Ernisa

Apostelgeschichte 3’ 3.26

2005 andar!Bibel 2008 — Standard
15 BOog Ahrahamov In 15 Abrahamou, Isaakou InUu 15 1la Bug Abraamou, InUu
OV In Jakobov, BOog aCcObou Bug, Bug nalhıh Llaa-cou, INU LACODOU,
nası h OQCEeLOV JE povelıcal UOzhetou, JE voJe Dete, Bug nashıh UOzhakou, 1e
SvoJega sIluzahnıka Jezusa, lesula, zhaltnıga {turıl, ulga Synu lelula zheltnıga
kı ST V1 17 In zatajlılı aterıga {te 15 InUu {turıl, Kateriga {te u Idalı,
pred Pılatom, ko JE 7e satayılı, pred Pılatul-hom. InUu (ataılı uprızho (1ga
razsodil, na] bo Oproscen ker JE al njega Pılatusha, al kadar 1e

prolitiga 10L ICSa proltiga PuLtitL.
BOog JE na]pre] VdS

obudıl In poslal SvoJjega erpopre] JE Bug Vom 11CT peruiızh 1e Bug
sluzabnika, da VadS SOrn obudıl VvoJje ete obudıl u1lga Synu lelula,
blagoslovı In vsakega d lesula, InUu JE njega k'vam InUu d 1e VCOCH poslal, de
VdS Odvrne gd vası h pollal, de bı VdS shegnal, VdS 1ma shegnatı de

elierı e 1ma obernıt1ı dhudobı1]). de e 1ma llejJdnı Preober-
1ılı d voJe hudobe Uu1e hudobe

Apostelgeschichte

2005 andar!Bibel 2008 — Standard
N (lem MESIU A1CN N UOny (9 e rn lnızhnu N ( Inı (9 14 rn inızhnu
zbhralı L[VO]d vkup chralı ‚hes vojJe vkupe prishlı lubper u1ga
Svelega <Iuzahnıka Jezusa, ven Dete lesula, aterıga 5uetiga Synu lelusa, katerı
kı S1 d (1 mazılıl /hrali (1 (1 shalbal, FErodesh InUu (1 l FErodesh

STON In Ponc1] ılat, Poncıus Pılatulh, s A]Jdı InUu InUu Pontıus Pılatus {tei1m1
narodı In I7zraelovıi FOdOVvI. s’Israellkım Oolkom., InUu Israelskımı

udmı,
Iztegn1 roko, da bodao InUu ıltegnı VOoJO roko,

dogajala Ozdravljenja In de osdraulen]Je, InUu zalhnı, InUu ıltegnı 110 roko, de
osdraulena INU zaıhnızna-men]Ja In cCude71 InUu zhudelsa e gode, {(kusı

ImMenu voJje-ga Svelega iIme., [vojga Lvetiga Dıteta InUu hu-desa e e1M0 ulı
sIuzahnıka Jezusa! lesula Ime ru1ga Suetiga Synu

lelula.

e der Standardübersetzung benutzt sluzanık. Das bedeuteft Lhener
Dalmatın benutzt Dete (Kınd) undar 5yn (Sohn)
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Informationen zu den slowenischen Übersetzungen der entsprechenden 
Bibelstellen, zur Verfügung gestellt von Pfarrer Aleksander Erniša

Apostelgeschichte 3,13.26

Bibel 2008 – Standard Dalmatin – Bibel 1584 Trubar –  
Neues Testament

13 Bog Abrahamov in 
Izakov in Jakobov, Bog 
naših očetov je poveličal 
svojega služabnika Jezusa, 
ki ste ga vi izdali in zatajili 
pred Pilatom, ko je ta že 
razsodil, naj bo oproščen

26 Bog je najprej za vas 
obudil in poslal svojega 
služabnika, da vas 
 blagoslovi in vsakega od 
vas odvrne od vaših 
hudobij.

13 Abrahamou, Isaakou inu 
Iacobou Bug, ta Bug naſhih 
Ozhetou, je ſvoje Déte, 
Iesuſa, zhaſtniga ſturil, 
kateriga ſte vy isdali inu 
satajili, pred Pilatuſ-hom, 
ker je taiſti ſodil njega 
proſtiga puſtiti.

26 Nerpoprej vam je Bug 
gori obudil ſvoje Déte 
Iesuſa, inu je njega k'vam 
poſlal, de bi on vas shegnal, 
de ſe ima ſlejdni preobèr-
niti od ſvoje hudobe.

13 Ta Bug Abraamou, inu 
Iſaa-cou, inu Iacopou, ta 
Bug nashih Ozhakou, ie 
ſuiga Synu Ieſuſa zheſtniga 
ſturil, kateriga ſte ui iſdali, 
inu ſataili uprizho tiga 
Pilatusha, tedai kadar ie on 
ſodil nega proſtiga puſtiti.

26 Vom ner peruizh ie Bug 
obudil ſuiga Synu Ieſuſa, 
inu ga ie vom poslal, de 
vas ima shegnati de en 
vſaketeri ſe ima oberniti od 
ſuie hudobe.

Apostelgeschichte 4,27.30

Bibel 2008 – Standard Dalmatin – Bibel 1584 Trubar –  
Neues Testament

27 V tem mestu so se zares 
zbrali zoper tvojega 
svetega služabnika Jezusa, 
ki si ga ti mazilil. Zbrali so 
se Herod in Poncij Pilat, 
narodi in Izraelovi rodovi.

30 Iztegni roko, da se bodo 
dogajala ozdravljenja in 
zna-menja in čudeži v 
imenu tvoje-ga svetega 
služabnika Jezusa!

27 Ony ſo ſe riſnizhnu 
vkup sbrali zhes tvoje 
ſvetu Déte Iesuſa, kateriga 
ſi ti shalbal, Erodesh inu 
Poncius Pilatuſh, s'Ajdi inu 
s'Israelſkim Folkom,

30 inu iſtegni tvojo roko, 
de osdraulenje, inu zajhni, 
inu zhudeſsa ſe godé, ſkusi 
Ime, tvojga ſvetiga Diteta 
Iesuſa.

27 Oni ſo ia riſnizhnu 
vkupe prishli ſubper tuiga 
Suetiga Synu Ieſusa, kateri 
ga ſi ti shal-bal, Erodesh 
inu Pontius Pilatus ſteimi 
Ayddi inu Israelskimi 
ludmi,

30 inu iſtegni tuio roko, de 
ta osdraulena inu zaihni 
inu zhu-desa ſe delaio skuſi 
tu Ime ruiga Suetiga Synu 
Ieſuſa.

Die Bibel der Standardübersetzung benutzt služanik. Das bedeutet Diener. 
Dalmatin benutzt Déte (Kind) und Trubar Syn (Sohn).


